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Das Schicksal der Revolution
Sozialismus, Gegenrevolution und der Weg in den Stalinismus
Jörn Happel
Mit der Machtübernahme der Bolschewiki im Oktober ryry begann noch nicht der
Stalinismus. Bis er sich Ende der ryzoer-Jahre durchsetzte, wären zahlreiche Alterna-
tiven möglich gewesen. Vor allem in den ersten Jahren nach der Revolution war noch
vieles offen. Allerdings bestimmte die Gewalt das Leben der Menschen im Krieg, in
den Revolutionswirren, im Bürgerkrieg und wfirend des Außaus der Sowjetunion,
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken (UdSSR), wie das Land seit Ende
ryzz offiziellhieß. Davon berichten die Menschen in diesem lGpitel ebenso wie von
Hoffnungen auf eine bessere Zukunft.
Der siegreiche lJmsturz stellte die Revolutionäre vor große Herausforderungen.
Spannungen unter den neuen Machthabern blieben nicht aus: \üie sollte jetzt regiert
werden? -Wie konnte der Sozialismus verwirklicht werden? Der neue Volkskommissar
ftir auswärtige Angelegenheiten, Lev D. tockij, sah dies in der Außenpolitik ganz
einfach: Man brauche nur noch ein paar revolutionäre Proklamationen zu verlaut-
baren und könne dann ,,die Bude" schließen. Damit wollte er ausdrücken, dass das
Schwergewicht nicht auf der Diplomatie, sondern auf der,,\Teitertreibung der Okto-
berrevolution" liege.' Angesprochen werden sollten die Völker der'Welt, namentlich
das Proletariat. Deshalb brachte man bisher geheime zarische Abkommen der Öffent-
lichkeit zur Kenntnis, sandte Aufrufe an die Völker und verzichtete 
- 
vorerst 
- 
darauf,
diplomatische Verhandlungen hinter verschlossenen Türen zu ftihren. Auch Lenin
und die übrigen $owjeiftihrer gingen davon aus, dass die Revolution in Russland die
tWeltrevolution auslösen werde. Doch innerhalb kürzester Zeit mussten die Sowjet-
ftihrer umdenken.
Als zu Beginn desJahres I9r8 die Friedensverhandlungen mit dem Deutschen Reich
und seinen Verbündeten stockten und die deutsche Seite ein Ultimatum stellte, fochten
1 leo Tlotzki: Mein Leben. Versuch einer Autobiographie' Berlin ry)o' 327
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Abb 41 Verhandelt wurde in einer zerstörten Stadt, wie diese Postkarte zeigt. Die Delegationen
hatten die Folgen des Krieges immer vor Augen. Fotograf unbekannt'
an der Spitze des Sowjetstaates drei Lager um die Ausrichtung der Politik. Nikolaj I.
Bucharin, der Sprecher der ,,Linken Kommunisten", wollte einen revolutionären
Krieg, der den weltweiten Revolutionssieg bringen sollte. Tiockij sprach sich für die
Losung,,\reder lirieg noch Frieden" aus 
- 
man müsse abwarten, wie sehr die Deut-
s.h.n d.r, Frieden wollten und ob sich nicht das deutsche Proletariat erheben werde.
Lenin hielt einen \Tiderstand für aussichtslos und deshalb, um eine ,yA'tempause" zu
gewinnen, die Kapitulation vor dem Ultimatum für notwendig. Damit konnte er sich
"b., .rra durchsetzen, als der rasche 
deutsche Vormarsch den neuen Staat hinwegzu-
fegen drohte. Mit dem Frieden von Brest-Litovsk zwischen dem Deutschen Reich
und Russland am ). März r9r8 nahm die Sowjetregierung schwerwiegende Nachteile
und territoriale Verluste in Kauf. Um ihre Macht zu sichern, gab sie revolutionäre
Ziele preis. Von nun an vertrar die Außenpolitik wieder auf üaditionelle \feise die
staatlichen Interessen, während die Kommunistische Partei - und dann vor allem die
r9r9 gegründete Dritte oder Kommunistische lnternationale (Kominiern) - nach wie
vor die \Teltrevolution anstreben sollte.
Die Enttäuschung über diesen Kompromiss war nicht nur bei vielen Kommunisten
groß. Aus Protest gegen den Frieden mit Deutschland schieden die Linken Sozial-
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sie beänden sich in einer ,,belagerten Festung" und würden von einer,,kapitalistischen
Einftreisung" bedroht. Dass sie dennoch den Sieg im Bürgerkrieg gegen die \feißen
efringen konnten, lag nicht zuletzt an der inneren Schwäche ihrer Gegner und ihrem
Unvermögen, die Mehrheit der Bauern für sich zu gewinnen. Doch der lange Iftieg
und die mit ihm verbundenen Gewaltmaßnahmen hatten das Land weit von den
Zielen der Oktoberrevolution entfernt.
r92o, als der Frieden nahe schien, versrärkten sich die Bemühungen, zu denAbsich-
ren und Plänen von r9r7lr8 zurückzukehren. L4 Frühjahr und Sommer r9r8 hatte
sich nach einer heftigen Debatte zwischen den ,,Linken Kommunisten" und einer
Gruppe um Lenin und tockij die Auffassung durchgesetzt, trotz der schwierigen
wirtschaftlichen und politischen Lage nicht zunächst einen,,Staatskapitalismus",
sondern unmittelbar den $ozialismus aufzubauen. Dazu sollte das'Wahlprinzip von
unten nach oben gelten; Betriebsleitungen seien drittelparitätisch aus Arbeitern des
Unternehmens, Vertrerern des technisch-administrativen Personals sowie überre-
gionaler Gremien zusammenzuseuen; das Räteprinzip müsse durchgehend befolgt
werden. Planmäßig sei die \Tirtschaft zu entwickeln: Die Phase des ,,inäquivalenten
Austausches zwischen Stadt und Land" 
- 
wie im Anschluss an Formulierungen von
Karl Marx die Zeir. bezeichnet wurde, in der die Bauern mehr agrarische Erzeug-
nisse an die Städte liefern sollten, als sie industrielle Gegenwerte erhielten - müsse
möglichst kurz ausfallen. Durch den raschen und umfassenden Einsatz modernster
Technologie könne die Industrie bald auf hohem Niveau produzieren, so dass ein
gleichwertiger ,,Warenaustausch zwischen Stadt und Land" eintreten werde, bis der
,,produktenaustausch" als Kennzeichen der Überfussgesellschaft des Kommunismus
es zulasse: ,Jeder nach seinen Fähigkeiten, jedem nach seinen Bedürfnissen!"'Vor
Augen stand vielen Kommunisten das Ziel, wie es Karl Marx und Friedrich Engels
im ,,Kommunistischen Manifest" im Jahre 1848 formuliert hatten: eine Gesellschaft,
organisiert als ,,eine Assoziation, worin die freie Entwicklung eines jeden die Bedin-
gung für die freie Entwicklung aller ist".'
Tatsächlich wurde versucht, diese Vorstellungen zu verwirklichen. Die Verstaat-
lichung aller Großbetriebe sowie einiger Industriezweige am 28. Juni r9r8 schuf die
gesetzlichen Voraussetzungen für die Neuorganisation der \üirtschaft. In den neuen
4 Vcl. Karl Marx: IGitik des Gothaer Programms. In: ders., Friedrich Engels:'sü'erke. Bd. r9.
Berlin 1962, r8-zr.
5 IGrl Marx, Friedrich Engels: Manifest der Kommunistischen Partei. In: dies.: \7erke. Bd. 4.
BerIinry59,48z.
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Abb 44 Die eindrückliche Grafik mit dem Titel ,,Tod dem Weltimperialismus" aus dem Bürger-
kriegsjahr 1919 stammt von Dmitrij S. Moor (eigentlich Dmitrij Stachieviö Orlov), einem der wich-
tigsten Künstler der Bolschewiki. Seine Bilder, die als großformatige Plakate und kleine Postkarten
tausendfach vervielfältigt wurden, trugen stets eine klare, einprägsame Bildsprache. Die /giftgrüne/,
würgende Schlange des lmperialismus, die es mit vereinten Kräften niederzuringen gelte, war ein
häufig wiederkehrendes Sujet der bolschewistischen Plakatkunst.
wurden ausgeschlossen. Als die Lebensmittelversorgung der Armee und der Städte
srockte, entschloss sich die Regierung, das Prinzip der razaerstka mit Gewalt durch-
zusetzen. Bewaffnete Kommandos erschienen in den Dörfern und beschlagnahmten
die Überschüsse und oft auch lebensnotwendige Produkte der Bauern. Unter diesen
verbreitete sich die Parole: ,,Für die Bolschewiki, aber gegen die Kommunisten!" Die
Bolschewiki hatten ihnen Land gegeben und sie von Lasten befreit. Doch was jetzt
geschah, sdeß auf ihren erbifferten \Tiderstand. Für die Periode von Mitte r9r8 bis
Frühjahr r92r bürgerte sich der Begriff,,Kriegskommunismus" ein. Er drückt die
Doppelgesichtigkeit von kommunistischenZielen und durch den lGieg bestimmten
Methoden aus und erinnert zugleich an den von Marx und Engels geprägten Begriff
des,,Kasernenkommunismus".n
Eines der Kennzeichen dieser Phase war die Spaltung der'Wirtschaft in zwei Kreis-
läufe: einen offiziellen, in dem der Staat verzweifelt versuchte, ein Mindestmaß an
6 Karl Marx, Friedrich Engels: Verke. Bd. i8. Berlin ry62, 425,665
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Abb 46 Die Elektrifizierung in der Praxis: Bäuerinnen und Bauern des Dorfes Botino errichten
1 925 einen Strommasten. Fotograf: Arkadij S. Sajchet, einer der bedeutendsten sowjetischen
Fotoreporter.
Jetzr, r9zo, erfasste die Kommunisten, ihre Sympathisanten und Teile der Bevöl-
kerung erneut eineAufbruchssdmmung. Die Rechte der Cekawsrden eingeschränkt,
dieTodesstrafe aufgehoben und die meisten ,,außerordentlichen Organe" abgeschaft,
die an den demokratisch gewfilten Gremien vorbeiregiert hatten. Die Kommunis-
tische Partei traf Maßnahmen zur Institutionalisierung von Kritik und Diskussion,
zur Ausweitung der inneren Demoftratisierung, zum Abbau von Vorrechten für Par-
teimitglieder und zur Einftihrung eines Rotationssystems ftir Funktionäre. Intensiv
erörterte man, wie die sozialistische Grundlage der Gesellschaft ausgeweitet werden
könne, um dem ftir die Zukunft erhofften Absterben des Staates näherzukommen.
Die Rechte der Sowjets wurden gestärkt. In ihnen konnten nun Sozialrevolutionäre
und Menschewiki, die während des Bürgerkrieges zeiwveise ausgeschlossen gewesen
waren, wieder mitarbeiten, wenngleich sie in der Praxis noch oft behindert wurden.
Mit Nachdruck arbeitete man daran, die brachliegende Wirtschaft in Gang zu bringen,
moderne Technologien einzusetzen und den Austausch zwischen Stadt und Land zu
' t 2 s
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Die \7ende traf große Teile der Partei wie ein Schock. Es kam zu Austritten, ja sogar
zu Selbstmorden. Der revolutionäre Schwung war dahin. Jetzt musste man desillusio-
niert mit kapitalistischen Methoden und mit täglichen Kompromissen leben. Persön-
Iiche Rivalitäten und Machtkämpfe traten stärkef als bisher in den Vordergrund. Die
Parteieinheit wurde zwar offiziell beschworen, diente jedoch zugleich als Argument,
um den jeweiligen Gegner in Misskredit zu bringen. Darüber hinaus machten sich
die Verhaltensmuster bemerkbar, die vom Erfolg gewaltsamer Problemlösungsstrate-
gien während des Bürgerlrieges herstammten: Je mehr Floffnung in Enttäuschung
umschlug, je stärker Zielsetzungen und praktische Möglichkeiten, diese umzusetzen'
auseinanderklafften, je weiter sich Parteispitze und Bevölkerung voneinander ent-
fremdeten, desto eher erschienen vielen Bolschewiki Zentralisierung und Gewalt als
geeignete Mittel, um die Schwierigkeiten zu überwinden. Zunehmend gerieten die
Kommunisten damit in Gegensatz zu ihrem eignen Anspruch.
Zu dieser Entwicklung trug bei, dass der Übetg"ng rut l/EP nicht reibungslos vor
sich ging, sondern von heftigen inneren Kämpfen begleitet war, die durch die Empö-
rung über die Politik der Staatsführung und durch den Hunger verursacht wurden.
Eine furchtbare Missernte vor allem in den südöstlichen Gouvernements des europäi-
schen Russland zog eine Hungersnot und verheerende Seuchen nach sich, denen trotz
internationaler Hilfsaktionen mindestens vier Millionen Menschen zum Opfer fielen.t
zo bis z4 Millionen Menschen hungerten und irrten teilweise im Land umher.
Dagegen kampfte die Regierung mit der Gründung eines Komitees zur ljnterstüt-
zung der Hungernden (Komitet pomoiöij golodajuiöim) an, das am 2c. Juli rgzr seine
Arbeit aufnahm. Aus dem Ausland kamen anschließend vielfältige Hilfsangebote, die
die sowjetische Regierung nicht ausschlagen konnte, wollte sie die Menschen nicht
sterben lassen. Das Deutsche Rote l(reuz war jetzt unter anderem mit einem Sanitäts-
zug in den Hungerregionen unrerwegs. Besonders die American Relief Administra-
don (ARA) leistete einen beispiellosen Einsatz im Kampf gegen den Hunger. Ebenso
aktiv und erfolgreich war der Norweger FridtjofNansen mit der nach ihm benannten
Nansen-Hilfe. Insgesamt gesehen handelte es sich um eine der größten, vor allem von
privaten Initiativen gerragenen humanitären Hilfseinsätze des zo. Jahrhunderts. Auf
dem Höhepunkt wurden täglich bis zu elf Millionen Menschen mit Nahrung, Klei-
dung und Medizin versorgt.
.Wegen des Hungers geriet die Situation auf dem Land für die Bolschewiki außer
Kontrolle. vielsagend formulierten Kosaken der orenburger Region rgzr: ,,-weg mit
7 Helmut Altrichter, Kleine Geschichte der Sowjetunion. z. Aufl. München 2oor' ,2'
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den von ihnen zunächst unterstützten Bolschewiki neue lJnterdrückung und neuen
Hunger eingehandelt habe.
Anlässlich der Missernte von r92r wurde in den Gouvernements Perm und Öel-
jabinsk vermerkt, weder unter den Zaren noch unter den \feißen sei es vorgekom-
men, dass die letzte Kuh konfisziert wurde. Außer Versprechungen von einer lichten
Zukunft gebe die Sowjetmacht nichts. Selbst die Methoden hätten sich nicht geändert,
wie ein Brief aus Vjatka im September rgzo schilderte: Die sowjetische Miliz arbeite,
wie früher die berittene Polizei, mit Nagajkas, den kurzen Riemenpeitschen.n Tiefe
Enttäuschung über jene Regierung, die den Bauern nach der Revolution Land und
lVohlstand versprochen hatte, ist spürbar.
Für manche kam es noch schlimmer. Am n. Januar r9z2 s^gte der y6-jährige
Bauer Petr K. Muchin aus dem Dorf Efimovka im Gouvernement Samara während
eines Verhörs wegen Verdachts der ,,Leichenesserei" aus, dass seine ftinfköpfige Fami-
lie seit Ostern kein Brot mehr gegessen habe. Gras, Pferde-, Hunde- und Katzen-
feisch sei lange Zeit ihre Ernährungsgrundlage gewesen. Überall gebe es Hunger.
Viele Leichen lägen mittlerweile in seiner Heimatregion offen herum. Eines Abends
habe er die Leiche eines etwa siebenjährigen Jungen mit nach Hause gebracht, den
Körper zerhackt, ihn gekocht und zusammen mit seiner Frau und den drei Kindern
im Alter von 7 bis 16 Jahren komplett verspeist. Alle in seinem Dorfe würden Men-
schenfeisch essen, aber keiner bringe einen Menschen wegen seines Fleisches um.
Leichen gebe es nämlich genug.to Die Geschichte des Bauern Muchin war kein Ein-
zelfall. Menschen starben während der Hungersnot wie Fliegen. Oft war das Fleisch
Verstorbener die einzige Möglichkeit, das eigene Überleben zu sichern. Ein schlechtes
Gewissen ließ Muchin im Verhör nicht erkennen. Er hatte seine Familie für einige
Zeit gerettet. Und nur darauf kam es ihm an. Handelte es sich um Verrohung oder
um Verzweiflung? Die Lebensbedingungen in Muchins Dorf sprechen für beides:
Ohne Verrohung durch den Anblick täglichen Sterbens und ohne Verzweiflung über
das monatelange Hungern, verbunden mit derAngst, die Kinder und die Frau nicht
mehr ernfiren zu können, wäre solch ein Schritt zum Kannibalismus nicht denkbar
gewesen. \üZar das Sowjetexperiment gescheitert, indem es zur Entmenschlichung der
Gesellschaft geführt hatte?
9 Zitate in: Narskij, J94-4rL. Übersetzung: JH.
10 Sowjetmacht und Bauern. Dokumente zur Agrarpolitik und zur Entwicklung der Landwirt-
schaft während des ,,Kriegskommunismus" und der Neuen Ökonomischen Politik. Hg. von
Stephan Merl. Berlin ry93,rfi-t3i.
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Veröinin war wie viele in Kronötadt für dieZleIe der Oktoberrevolution eingetreten.
Jahrelang hatte er an der Seite der Bolschewiki gekämpft. rgzr schienen ihm jedoch
deren Versprechungen zu weit von der praktizierten Politik entfernt. Das KronStadter
Revoludonskomitee wollte die Macht der Bolschewiki nicht unbedingt stürzen, aber
diese zu den ursprünglichen Idealen der Revolution zurückftihren: Freiheit, Brot, Rite-
macht. Den Hunger galt es ebenso zu beseitigen wie die willkürlichen Eingri{fe der
Sowjetmacht in das Leben der Menschen. Atn r. Märzverabschiedeten die Kronötadter
Matrosen eine Resolution. In ihr verlangten sie unter anderem freie und geheime \üah-
len zu den Sowjets, Rede-, Versammlungs- und Pressefreiheit, die Befreiung politischer
Gefangener, die Abschaffiung bürokratischer Auswüchse und der stetigen Kontrolle
durch Parteikräfte, das Ende der einseitigen Förderung der bolschewistischen Partei
und ihrer Privilegien, freie Landwahl der Bauern, freien Handel zwischen Stadt und
Land sowie die Zulassung des kusfarlGewerbes."
Diese Forderungen gingen den Bolschewiki zu weit, wenngleich viele Parteigänger
deren Berechtigung erkannten. Das Land war ausgeblutet, die Menschen brauchten
wieder Sicherheit und Ruhe. Verbreitet war der tVunsch nach einem Ende der Gewalt
und nach politischer Mitbesrimmung. Deshalb durfte aus der Sicht der Regierung die
Kronötadter Bewegung nicht Schule machen und musste niedergeschlagen werden. Die
Führung der Bolschewiki wollte bei der \flirtschaftspolitik und bei der strategischen
Konzeption ftir den Aufbau des Sozialismus nachgeben. Aber sie war nicht bereit, auf
ihre Alleinherrschaft zu verzichten. Dann drohe, so wurde argumentiert' ein Sieg der
Gegenrevolution, die eine Verwirklichung der ZieIe von r9I7 auf Dauer unmöglich
machen werde, während die Bolschewiki zu diesen zurückkehren würden, sobald es
die Zustände erlaubten. Mit Blick auf eine ferne Zukunft wurde somit einmal mehr
der Sicherung der Macht Vorrang eingeräumt vor dem Anspruch einer humanen sozi-
alistischen Politik- auch gegen das r5-kOpfige Revolutionskomitee, das ausschließlich
aus Proletariern bestand, und auch gegen berechtigte Forderungen.
Veröinin verstand nichts von dieser Politik, der er zum Opfer fiel. Er setzte sich
in dem Revolutionskomitee ftir eine gerechtere \7elt ein und vermittelte zwischen
einzelnen Thuppenteilen. Doch plötzlich begann der Angriff der Bolschewiki. Zehn
Täge lang verteidigten sich die lironötadter, bis sie am 18. März besiegt waren. Veröinin
kommandierte eine kleine Einheit und fiel am PetrograderTor den Sturmtruppen der
Bolschewiki in die Hände. Im Protokoll gab er bereitwillig Auskunft. Hatte er sich
nicht für die Ziele der Revolution eingesetzt? 'W'as hatte er falsch gemacht?
12 Ebd., 5of. Übersetzung: JH.
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Reporter" einbrachten, beschrieb ryz5lz6 die Profiteure dieser neuen Zeit - mit ihrem
Bauchansatz, ihren Fettpolstern, ihrer guren, aber nicht eleganten Kleidung. ,,Man
sieht ihnen an, dass sie von ganz unten stammen."l4 ,,N/pman"wurde zu einem gefü-
gelten \7ort für solche reichen, aber ungebildeten Männer, die in der Phase der Neuen
Ökonomischen Politik ihr Geld gemachr hatten. Der Philosoph \Talter Benjamin,
der sich ry26lz7 in Moskau aufhielt, charakterisierte diese Zeitals das,,Gegenstück
zum heroischen Kriegskommunismus, den heroischen Nepp"." Und der Schriftsteller
Joseph Roth bestätigte in einer Reportage von t926' die Revolution sei in Russland
,,verbürgerlicht", der,,kleinbürgerliche Geist" habe,,den Heroismus liquidiert" und
bürokratisiere das Land.tn
Dies blieb nicht ohne -wirkung auf die Jugend. Zahlreiche junge Menschen ftihlten
sich von den nöpmany,von den Spekulanten und Schiebern abgestoßen, lehnten die
Kompromisspolitik der Regierung ab, wollten zurück zum revolutiondren Idealismus.
Sie strebten danach, die Revolution, die sie nicht selbst erlebt hatten, durch eigeneTäten
nachzuholen und voranzutreiben. Andere reagierten mit Desinteresse und Politischer
Apathie. Der ,,Hooliganismus", das rowdyhafte Verhalten vieler Jugendlicher, bildete
ein zentrales Thema wissenschaftlicher LJntersuchungen und politischer Debatten in
jener Zeit.Innerhalb der Kommunistischen Partei stritt man über die Ursachen die-
ses Problems. Einige versuchten, den ,,militanten Kommunismus" abzubauen,tt und
gaben dem anzustrebenden Vorbild des allseitig gebildeten ,,Neuen Menschen", der
seine Identität in der Arbeit und im gesellschaftlichen Engagement finde, in Publika-
tionen und Filmen Zigevonlebensfreude und Verannvortungsbewusstsein. Andere
hingegen nährten weiterhin den Kult des Bürgerkriegshelden, fürderten - auch mit
sprachlichen Mitteln 
- 
das Gewaltsam-Heldische und setzten auf die zwangsweise
Ausgrenzung ,,abweichender" Menschen statt auf geduldige Überzeugung und Erzie-
hung. In der zweiten Hälfte der ryzoer-Jahre, als sich die Krisenerscheinungen in der
Gesellschaft verschärften, gewannen diese Tendenzen die Oberhand.
Eine Herausforderung an die Politik stellten in diesem Zusammenhang auch die
,,verwahrlosten,, Kinder und Jugendlichen dar. Im \Teltlcieg und im Bürgerkrieg
waren Täusende zu \(aisen geworden, die als streunende Banden Stadt und Land zur
14 Egon E. Kisch: Nichm ist erregender als die \Tahrheit. Reportagen aus vier Jahrzehnten. Bd. r.
Hg. von tValther Schmieding. Frankfurt a. M. u. a. t98r' t75.
15 'W'alter Benjamin: Moskauer Tägebuch. Hg. von Gary Smith. Frankfurt a' M' r98o, ro3'
16 Joseph Roth: Reise nach Russland. Feuilletons, Reportagen, Tägebuchnotizen r9r9-tyo.Hg.
von Klaus W'estermann. Köln ry95, zo7 '
17 Benjamin: Moskauer Tagebuch, 79.
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verbanden sich mit Führungs- und Richtungsstreitigkeiten in der Partei nach Lenins
Tod am 2r. Januar t924. Aus ihnen ging schließlich IosifV. Stalin, der seit rgzz als
Generalselretär amtierte, als alleiniger Machthaber hervor. Mit ihm setzte sich ein
Funktionär an die Spitze, dessen Stärke die Organisation und das taktisch geschickte
Ausnutzen einer Situation war, der sich aber auch als hochgradig misstrauisch und
nachtragend erwies; nachAuskunft seiner Leibärzte soll er paranoid gewesen sein.
Ab ry29 erhielt die Sowjetunion ein neues Gesicht. Mit Stalins Namen sind eine
tiefgreifende politische'Wende, die durchgängige, zwangsweise Kollektivierung und
die beschleunigte Industrialisierung sowie der Personenkult verbunden. Eine der
Folgen dieser \7ende war eine furchtbare Hungersnot 
- 
ausländische Hilfe wurde
diesmal, anders als rgzrlzz, nicht zugelassen. Zum zentralen Kennzeichen der neuen
Machtordnungwurde derTerror, der in millionenfachen Verhaftungen, Morden und
Deportationen in das System der Strafageq den GUlag, gipfelte. Stalins Außtieg wäre
vermeidbar gewesen. Lenin hatte in seinen letzten Schriften, seinem sogenannten Tes-
rament, Stalins Ablösung empfohlen, vor seinem großen Einfuss auf den Parteiapparat
gewarnt und den wachsenden Bürokratismus sowie die Macht derApparate lritisiert.te
Stalin gelang es jedoch, die Veröffentlichung des ,,Testaments" zu verhindern und das
Zögern oder die taktischen Fehler seiner parteiinternen Gegner, namendich tockijs,
auszunurzen. Nach und nach schaltete Stalin s2imtliche'Widersacher und Kritiker, teil-
weise auch ehemalige'Weggefährten aus. In den r93oer-Jahren fielen sie fast alle dem
Terror zum Opfer. Tfockij ließ er r94o im mexikanischen Exil ermorden. In der Partei
konnte er sich aufzahlreiche Anhänger srüEen, die er als Generalsekretär gefördert
hatte und die seine organisatorischen Fähigkeiten schätzten. Mit seinem Anspruch,
endlich mit den lGisen der Ne,t.n Ökono-ischen Politik Schluss zu machen und das
Land in die technisierteZukunftzukatapultieren, auf diese\7eise den Sprung in den
Sozialismus zu vollziehen, überzeugte er zunächst viele, die mit der NEP unzufrieden
waren. Tätsächlich kam es zu einer chaotischen, panikartigen ,,Flucht nach vorn", die
in Gewalt und Elend mündete.
Der Reporter Kisch feierte r97z den 15. Jahrestag der Oktoberrevolution als Jubel-
tag ftir die freien Volker der \7elt. Die Sowjetunion habe die größte Erziehungsar-
beit in der \Teltgeschichte geleistet.'o Zur gleichenZeitbegann die r3-j2ihrige Nina S.
19 '$Tladimir I. Lenin: Brief an den Parteitag, 23. Dezember rgzz bis 4. Januar 1923. \Werke. Bd. 36.
Berlin ry74, j77-t82.
20 Egon E. Kisch: Gesammelte \ferke. Bd. 3. Hg. von Bodo Uhse und Gisela Kisch. Berlin u. a.
1977,6o9-6ro.
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